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INHALT

SWITCH
NUMMER DREI

PERSONEN

DOROTHEA DIECKMANN

Ihre ersten Bücher, Essays und Kritiken schrieb die Hamburgerin Dorothea
Dieckmann noch mit der Hand vor, um sie dann in eine elektrische Schreib-
maschine zu tippen. Während ihres Germanistikstudiums quälte sie sich als
Aushilfssekretärin einer Lampenfabrik sogar mit Durchschlägen herum. Heute
kann sich die Prosaautorin und Kritikerin ihre Doppelexistenz ohne die elektroni-
sche „Rationalisierung“ kaum mehr vorstellen – und erkundet deshalb für „Switch“
die Bedeutung des Tastendrucks für einen Autor auf der Suche nach dem Raum
zwischen dem allzu eindeutigen Ja oder Nein. Sie ist als Kritikerin für die „Neue
Zürcher Zeitung“, „Die Zeit“ oder den „Deutschlandfunk“ tätig. Als Autorin veröf-
fentlichte sie unter anderem die Romane „Damen & Herren“ und „Guantánamo“
und wurde für ihre literarischen Werke mit dem Hamburger Förderpreis für
Literatur, dem Marburger Literaturpreis und mehreren Stipendien ausgezeichnet.
Zurzeit arbeitet sie an ihrem fünften Roman „Termini“, der 2009 erscheinen wird.

THOMAS WAGNER

Schon für die ersten Ausgaben von „Switch“ erkundete Thomas Wagner die  Aus-
prägungen und Bedeutungsebenen einer „Schaltzentrale“. Der Kunstkritiker und
Essayist, der in Heidelberg und Brighton Germanistik und Philosophie studierte,
ist seit über zwanzig Jahren für das Feuilleton der F.A.Z tätig – als freier Kritiker,
Redakteur und bis 2007 als Leiter des Ressorts Kunst und Design. Er war Gast-
professor für Kunstwissenschaft an der Akademie der Bildenden Künste Nürnberg,
wo er seit 1999 als Honorarprofessor lehrt. 2006 veröffentlichte er mit „Freihändig.
Wahrnehmungen der Kunst“ eine Auswahl von Texten zu jungen und alten Künst-
lern, Ausstellungen und Sammlern, 2007 mit „Licht im Schacht von Babel“ einen
Band zu Großausstellungen wie der documenta. Für „Switch“ erinnert er an eine
Schaltzentrale, die heute wie eine Zeitkapsel überholter Informationsverarbeitung
wirkt und längst als paradigmatischer Entwurf der Designgeschichte gilt. 

INGMAR KURTH

Auch der Frankfurter Fotograf Ingmar Kurth prägt das „Switch“-Magazin bereits
seit der ersten Ausgabe: Mit seinen Fotostrecken architektonischer Projekte wie dem
phæeno Science Center in Wolfsburg oder der Inszenierung von Merten-Produkten
wie dem Antik-Schalter gelingt es ihm, in großem und in kleinem Maßstab über-
raschende Einblicke zu ermöglichen, die Schönheit im Außergewöhnlichem genau-
so aufzeigen wie im Alltäglichen. Kurth studierte Fotografie am Bournemouth 
and Pool College of Art and Design in England und ist seit 2001 für zahlreiche
Kunden im Designbereich wie Form, Frame, e15, serien.lighting, Rosenthal oder
den Rat für Formgebung tätig. Daneben machte er mit Ausstellungsprojekten 
wie „Kanzlerhaus“, „Wie es ist“, „The Road to Nirvana“ oder „Lovetogothere vol.1“
auf sich aufmerksam. Für „Switch“ fotografierte er diesmal das Ellington Hotel
Berlin und die neue Rahmenvielfalt des Systems M.
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